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Vormarſch der 

beiterbewegung ein wichtiges Datum. In drei Ländern — 

Finnland, Italtien, Dänemark — haben in den letzten zwei 

Wochen Wahlen ſtattgefunden; innerhalb weiterer drei 

Wochen folgen Deutſchland und Frankreich nach. Und meh⸗ 

rere ſozialiſtiſche Parteien hielten in den Oſtertagen ihre 

Parteitage ab. 

Der wichtigſte unter ihnen war der Parteitag der Un⸗ 

abhängigen Arbeiterpartei Englands (In⸗ 

dependant Labour Party), der vom 20. bis 22. April in York 

ſtattfand. Die J. P. L. iſt, wie man weiß, ein Beſtandteil der 

engliſchen Arbeiterpartei, ihre eigentliche politiſche und ſozia⸗ 

liſtiſche Kerntruppe; in ihr ſammeln ſich die fortſchrittlichſten 

Elemente der großen engliſchen Arbeiterbewegung. Es war 

nun das erſte Mal ſeit dem Amtsantritt der engliſchen 

Arbeiterregierung, deren hervorragendſte Mitglieder — ſo 

Macdonald, Snowden uſw. — auch perſönlich Mitglieder der 

J. L. P. ſind, daß dieſe Elemente Gelegenbeit bekommen, ihr 

Urteil über die Leiſtungen und Erſolge der Regierung in 

einer Diskuſſion vor der Partei und der breiteren Oeffent⸗ 

lichkeit auszuſprechen. Der Parteivorſtand ſelbſt legte einen 

Antrag vor, der die Regierung auffordert, ihre Amtstätigkeit 

dazu zu gebrauchen, um, wenn ſie ſchon nicht ſozialiſieren 

kann, die Möglichkeit großzügiger Sozialiſſerungsmaßnah⸗ 

men (der Bergwerke, Eiſenbahnen uſw.) wenigſtens unter⸗ 

ſuchen zu laſſen und ſo ihre praktiſche Durchführung vorzu⸗ 

bereiten. Es iſt klar, daß, je deutlicher der Abſtand zwiſchen 

jolchen Plänen und den taiſächlichen Möglichkeiten der Ar⸗ 

beiterregierung wird, deſto mehr die J. L. P. der Sammel⸗ 

punkt und das Sprachrohr aller derjenigen werden muß die 

die Politik der Regierung vorwärtszutreiben oder aber 3 

auf dasſelbe hinausläuft) ihre Amtsdauer 

wünſchen. 
Von den übrigen Parteien der Weſtländer hielt eine der 

mächtigſten, die Belgiſche Krbeiterpartei, vom 19. bis 

21. April ihren Parteitag in Brüßel ab. Belgien hat erſt 

kürzlich eine Regierungskriſe durchgemacht bei der ich die 

Sozialiſten bereit erklärten, in eine demokratiſche Ueber⸗ 

gangsregierung, die die Neuwahlen durchführen ſollte, ein⸗ 

zutreten; und obwohl die klerikal-liberale Koalition ſchlie 

lich, zum drittenmal, wieder gejlickt wurde, iſt es dech kaum 

zweifelhaft, daß es noch in diejem Jahre zu W, 

wird. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die von bettem Kampf⸗ 

geiſt erfüllte belgiſche Partei eine beträchtliche Stärke muſtern 

kann: ſie, die nach der Art der engliſchen Labour Party auf⸗ 

gebaut iſt, das heißt die Gewerkſchaften in die volitiſche 

Parteiorganiſation einſchließt, zählt 632 ol Mitalieder. Man 

braucht nur einen Blick in den mehr als 700 Seiten ſtarken 

Band zu werfen, den der Parteivorſtand dem Parteitag als 

Bericht über das vergangene Jahr vorley der neben 

vielen Bildbeilagen ſehr intereßant i 

enthält. um zu erkennen, daß dieſe Partei auf 

der Arbeiterbewegung — Gewerkſchattien. Geuekenſcha 

Bildungsweſen, Preffe, Jugendorganiſation u 

volle und zum Teil [dliche Einrichtine 

Auch die 
Partei batte 
Dieſe Partei,. 
der Solitik der nationalen 

und eine Zeitlaug von den Kommuniß 

rerden derhie, bs dee! nd 
erholt, und wenn ſie ſich auch noch nicht übe m 

Geiſte der ſoztaliſtiſchen Rrinsivien zurückgefunden hat, ſo in 

es ibr doch in organiiatoriicher Beziehung geiungen. von dem 

verloßenen Boden etwas zurückzugewinnen. 

tagten ferner noch während des Oſterfeßes die Sozial⸗ 

demokraten Ungar und die ſozialdemokratiſchen Partsien 

Norwegens und Lettlands. Ueberäll konnte ein Anwachfen 

der Partei nach dem Vorſtoß der Gegenrevolntion in den 

lesten Jabren fe tellt werden. 

Nah diei⸗ ru, die ſo viele Parteien in ihrem eigenen 

Lande beſchäftigt kinden, bringen dang die kommenden Pfing⸗ 

ſten erſt recht Feütase der Internallonale: den Internatio⸗ 

nalen Gewerkſchaftskongreß und die Sisung der Exekutive 

der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, die beide in Bien 

ſtattfinden, und deren Arbeit das Werk, das in den einzelnen 

Parteien und Ländern geleittet murde, zur höheren E 

zufammenfaßen ſoll. 
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Der engliſche Parteitag. 

Der Parteitaa der Unabhängigen Arxbeiterpartet: 
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Bürgermeiters von Nork eröffnet. 

Telegierte, darunter mehrere Miniſter. In ſeiner E. 

niprache behandelte der Parteivorſtsende Elifford 

e Stellung der Partei zur Resierung. Er ſagte u. a., 

'e Propagandaarbeit der Partei jest ert recht bedannen 

Anweiend waren⸗ 

  

   
   

    

   
   

  

     

  

Es jei Velicht der Partei. loval zu 

unterſtüßzen und ſie gleichzeitig zu unaümen 

    

Dei der Berban⸗lung 
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Internationale. 
Das Oſtern der ſozialdemokratiſchen Parteitage. — Dänemarks Arbeiterregierung. 

Oſtern war in dieſem Jahr für die internationale Ar⸗ „Arbeiterregierung und Sozialismus“ an, in der die Treue 

zur Regierung mit einem Bekenntnis zum Sozialismus ver⸗ 

bunden worden iſt. 
In der weiteren Debatte wurde über Reſolutionen ver⸗ 

handelt, die folgende Fragen betrafen: Abrüſtung, Arbeits⸗ 

loſigkeit, Sozialiſierung, Minbeſtlöhne, Erziehung, Woh⸗ 

nungsban und Indien. 

Die Montagnachmittagsſitzung des Parteitags begann mit 

Anſprachen der auswärtigen Delegierten: Friedrich Adler, 

Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, Lon⸗ 

guet⸗Frankreich und Johnſon, Sekretär der Iriſchen Arbeiter⸗ 

partei. Zu lebhafter Debatte kam es über die Abrüſtungs⸗ 

frage. Abgeordneter Ayles vertrat den pazifiſtiſchen Stand⸗ 

punkt. Eine Reſolution zugunſten einer internatipnalen 

Abrüſtungskonferenz wurde angenommen. 

Genoſſe Longuet von der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen 

Partei erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a.: Wenn 

eine Gefahr des Pangermanismus beſtehe, ſo ſei niemand 

mehr verantwortlich dafür als die Nationaliſten in Frank⸗ 

reich.. 

    

* 

Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei. 
Der Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei wurde am 

Oſterjonntag eröffnet. Vandervelde hielt eine lüngere 

Rede, worin er hauptſächlich das innerpolitiſche Programm 

auseinanderfetzte. Die Partei ſordere die Verminderung der 

Banknyotenzirkulation, die Reduktion der Stantsſchulden, und 

zwar durch eine Vermögensabgabe während zehn Jahren, 

um die Schulden auf fünf Mitliarden Frank herabzubringen. 

Der Delegjierte der rußüſchen Sozialrevolutivnäre Suchom⸗ 

lin hielt eine Rede, worin er erklärte, daß in Rußland 

gegenwärtig mehr als eine Million Arbeiter arbe ſeien. 

Der Kongreß der belgiſchen Arbeiterp i nahm ſeruer eine 

iichen und den deutſchen 

  

  

     
     

      

     
Sozialiſten die Ge 

werden. 
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Das ſozialdemohkratiſche Miniſterium 
in Dänemark. 

s Kopenhagen wird uns gemeldet: 

das neue d the Miniſterium mit dem Gen. Th. Stan⸗ 
   
          ning als Miniſterpräſidenten iſt ildet; aber die Namen 

der neuen Miniſter werden erſt v ell veröffentlicht wer⸗ 

  

    

den, wenn der König am 24. April von ſeiner Oſterreiſe 

zurückgekehrt iſt. Die Namen der wichtigſten Mitglieder des 

Miniſteriums ſind: Der Chefredakteur des „Socialdemo⸗ 

kraten“, F. J. Borgbjerg, übernimmt den ſehr wichtigen 

Poſten des Arbeitsminiſters. Borgbjerg iſt über 

25 Jahre Mitglied des däniſchen Reichstags und der Sprecher 

der Partei in faſt allen wichtigen ſozialen Fragen geweſen. 

Er iſt eines der däniſchen Mitolieder des Völkerbundes und 

war ſeit Jahrzehnten ein ſehr tätiger Teilnehmer an allen 

internationalen ſozialiſtiſchen Kongreſſen. 

Am meiſten Aufſehen wird es jedoch auch jenſeits der 

Grenzen Dänemarks erwecken, daß unſere däniſche Bruder⸗ 

partei eine Frau zum geſchäftsführenden Mi⸗ 

niſter ernennt. Unſere bekannte Parteigenoſſin Nina 

Bang wird das Unterrichtsminiſterium übernehmen. Un⸗ 

ſer däniſche Genoſſe Carl Bramsnaes, der den Poſten 

des Finanzminiſters übernimmt, hat auch eine ganz inter⸗ 

natinnale Laufbahn hinter ſich. Er war urſprünglich Buch⸗ 

drucker, begann jedoch im reiſeren Alter Nationalött ie 

an der Kopenhagener Univerſität zu ſiudicren und legte nach 

einigen Jahren ein ausgezeichnetes Examen ab. Nun iſt der 

frühere Buchdrucker ein ſehr angeſehener Dozent an der 

Univerſität und beſitzt die beſten Vorbedingungen für ſeine 

Wirkſamkeit als Tänemarks erſter ſozialdempkratiſcher 

Finanzminiſter. Der neue Kriegsminiſter, Reichstagsabge⸗ 

ordneter L. Rasmuſſen, iſt auch Buchdrucker. Er iſt viele 

Jahre lang Sprecher unſerer Partei im Reichstage bei den 

Militärdebatten geweſen. 
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Poincars an Reparationskommiſſion. 
viucaré hat au den Vorſitzeuden der Reparationskom⸗ 

miiſion einen Brief gerichtet, in dem er den Standpunkt der 

franzöſiſchen Regierung zum Sachverſtändigengutachten und 

citeren Verhandlungen darlegt. Der Brief beſteht aus 

i Teilen. Im erſten Teil dankt Miniſterpräſident Poin⸗ 

arihon für die Ueberſendung des Berichtes der Sach⸗ 

n, der, wie er erklärt, eine bemerkenswerte und 

gewiſj Arbeit darſtellt. Im zweiten Teil erklärt 

raré, daß es Sache der Reparativnskommiſſion ſei, im 

r Beingniſſe die Entſcheidungen zu treffen, di⸗ 

ů übericht erfordert, nachd ‚e dLie Lut⸗ 
8 en ſa 

könuten. Drittens endlich ſetzt der Miniſterpranbent a⸗ 

einander, daß er ſofort, nachdem die Reparatlonskommiſſion 

ihre Beſchlüiſe gejaßt labe, ſich mit den intereſſierten Regie⸗ 

rungen über die Puntte ver— igen werde, die ſie angehen, 

und zwar in verföhnlichſtem Geiſte und in der berechtigten 

Hoffunung, daß das Werk der Sachverſtändigen in die Tat 

umgeſetzt werde. 

die D2 
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Drei Monate Volkstagsarbeit. 
Danzig. den 23. April 1924. B-; G. 

Am 0. Jannar trat der neugewöhlte Volks 
eriten Sitzung zuſammen, am 11. April ging udie Oſter⸗ 

ſerien: Drei Monate parlamentariſcher beit liegen bin⸗ 

ter u ſei deshalb ein kleiner Rüctblick auf dieie 

Tüätiakeit des Volkstanes geſtattet. 

nein äußerlich betrachtet, haben unſere Volksvertreter 

in diefer Zeit äußerſt augeſtrengte Arbeit geleiſtet. Es haben 

in der geuannten Zeit nicht weniger als 25 Vabützungen ſtatt⸗ 

gefunden, während in der 37 Monate währenden anaehncche 
iſche 

  

   
   

Ait ſesner 
  

       
  

  

   gislaturperiode 307 ſtattgefunden baben. Der ſtend 

Bericht über dieſe 3 Sitzungen dürfte an etwa vüh Druck⸗ 

ſeiten umfaſſen und 285 Druckſachen (eiesemtwürje. Anträge. 

  

Ausſfchußberichte, Interpellationen und Anfragen) ſind an die 

albgeordneten zur Verteilung gelangt. In der erſten Le⸗ 

gislaturperiode wurden insgeſamt ca. 3000 Druckſachen ver⸗ 

teilt, die ſtenographiſchen Berichte umfasten 1500 Druck⸗ 

ſeiten. Eine unendliche Anzabl Ausſchusſisungen ſind abge⸗ 

halten worden. In den erſten drei Monaten der zweiten 

Legislaturperiode hat der Volkstag an Sisungsleiſtungen 

den Durchſchnitt der erſten Tagungsperiode weit über⸗ 

ichrirten. 
Betrachten wir die Arbeiten des Volkstagcs 

OQuantität, ſondern nach der Qnalität, ſo m. 

daß dieie ſehr mangelhaft iſt. Gerade die wi en Fragen 

für die wirtſchaftliche und kukturelle Entwickelung der 

Freien Stadt wie für das Wohlergeben der Bevölkerung 

derfelben ſind bisher nicht zur Aufrollung gelangt beaw. ſind 

in den Ferien ſtecken geblieben. Der bisberige Zuſtand, dai⸗ 

  

  

   

   
  

  

   

nicht nach der 
an ſagen,      

   
  

  

der Haushaltsplan der Freien Stadt ertt im Lanie. ja 

manchmal ſogar am Ende des Etatsjahres zur Erledigung 

  

    kommt, iſt auch in dieſem Etatsjahr zu verzeichnen. Die 

dritte Leiung des Heushaltsplanes ſtehr noch aus, der Senat 

wirtichaftet mit einem vom Volkstag genebmiaten Roteiat. 

Das Schulunterhaltungsgeietz. deſten baldige Verabichiedung 

eine unbedingte Notwendigkeit iſt, liegt, nachdem es im ve 

gangenen Jahre vom Senat zurückgesegen wurde, weil e 

keine Ansſicht hatte, angenommen zu werden. noch immer in 

den bebeimfächern des Kuktusſenators. der immer noach üicht 

weis, os er ein feiner vvplitiſchen Stellung entiprechendes 65 

ſes voriegen ſoll oder einen Kiiſch. vei dem er⸗ auch das a 

gefallen der Neaktionäre findet. Die zablreichen d 

Wefese, weiche nach der Verfaßung erforderlich 8 

em Volts ih nicht vorgelcat worden. T 

bauge zanz⸗ und Stencrprogramm 

1ess den Ferien dem Vol 
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    n der Allgemeinheit. In 
zierte der Volkstag ein Ab⸗ 

Stadt und der Reynblik Polen 

betr. Prozeßkoſten und beauftragte ſerner den Senat — in 

Verfolg eines kommuniſtiſchen Antra⸗ auf die politijche 

Anerkennung Sowjetrußläaͤnds — die Berhandlungen mit 

der poluiſchen Regierung wegen Errichtung eines ſowjet⸗ 

ruffiichen Konſulates in Danzig ernent aufzunehmen. Dieſer 

Beſchluß bildei in Gemeinſchakt mit dem angenommenen kom⸗ 

muniſtiichen Antrag auf Anknüpfung von Handelsbesziehun⸗ 

geu mit R. 8 einen der wenigen belaugvollen, die auf dic 

wirtichaftliche Entwickelung der Freien Stadt von großer Be⸗ 

deninng jein können. Die Interpellatien beßw. der Antrag 

der dentſchnationalen Fraktion wegen Errichtung eines pol⸗ 

niſchen Munitionslagerplatzes anf der Weſterplatte erzielten 

wohl — mit Ausnahme der polniſchen Abgeordneten — volle 

Cinſtimmigkeit, ſie mußten aber einen Schlag ins Waſſer be⸗ 

deuten. 
Trotz der großen Finanznot nahm der Volkstag das vom 

Senat vorgelegte Geſetzentwurf über Neuregelung der Be⸗ 

amntengel er an und genehmiagte darin den wöhheren Beam⸗ 

tengruppen Gehälter, auf welche die Beamten in Deutſchland 

jchvel ſeken und die dort die Annſicht auftommen lieken, als 

wenn wir in Danzig in Geldüberfluß ichwebten. Um auch 

den Angeſtellten gegenüber da mildtätige Herz zu bekunden, 

nahm der Volkstag einen Antrag auf Milderung der Notlage 

der abgebauten Angeitellten an, der — jedoch nur auf dem 

Papier ſtehen geblieben iſt. Dem Abbau der Lehrkräſte bei 

den Volksichulen ſente die Volkskagsmehrkeit keinen Wider⸗ 

itand entgegen. handelte ſ E ja anch hier nur um die 

Junalehrer und um die — Volksſchule. ů 

Weniger kannten die Volksvertreier die Notlage der 

Rentenempfänger. Sie lehnten einen jozialdemokratiſchen 

'eſetentwur welcher den Kriegsrentnern, eine Verbeſferung 

ihrer Lage bringen ſollte. 

politik ging über die Inte 

außenpolitiſchen Fragen rati 

kommen zwiſchen der Freien 

    

    

     

  

  

  

  

   
   

  

    

  

    

  

   

  

        

     
ab und warfen ihnen als Dank des 

Vaterlandes den Kuvchen einer einmaligen Wirtſchaftsbei⸗ 

hilfe vor. Beamtenbefoldung und Kriegsrentnerverforguua 

gehörten bisher zuſammen. Hier ſackren, ſich die Beumten⸗ 

übgeordneten ihre eigenen Taichen voll und lienßen die Kriegs⸗ 

vpier liegen. Ein ausenemmener dentichnattonaler Antras 

anf Gewährung von Mie ien an Sozial⸗ und Klein⸗ 

rentner har nur rein agitatoriſchen. Wert, da dieſe Auigabe 

den wemeinden überlaſſen wurde., die nach dem neuen Fi⸗ 

man⸗ und Steuerprogramm keine fraatlich— Zuichüſſe meb⸗ 

erbalten ſollen. Der Volkstar nabm, weiter eigen Antrag 

aui baldige Vorlage berufsitändiſcher⸗ Geſetzentwürie an nnðd 

beichäftigte ſich in einer merpellation mit der janitären 

Aeberwachung landwirrſchaftlicher Saiſonarbeiier. Der kom⸗ 

che Geſetzentwur; ani geſebliche Regeluna der 2 

t wurde vom Vollstag abgelebnt, da derielke der 

mar. daß der Achtitundantau. geistzlich bereits ſeitgelegt 

em LKampfe wurde den Erwerbsloien eine cin⸗ 

aftsbeihilſe bewilligt, welche. ſo unzulänglich 
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Beihilſe erbielten. Der 
   
   

B. in der Stadt Dau 
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Volkstag wünſchte ſerner die baldige Vorlage eines Erwerbs⸗ 

loſenverſicherungsgeietzes durch den Senat⸗ e 

Kuf dem wichtigen Gebiete von Handel und Wirtſchaft 

betätigte ſich der Bolkstag in mehreren Anfragen, und zwar 

wegen unberechtigter Preisſteigerungen, über welche Frage 

der Bolkstag ſich wochenlang den Kypf zerbricht und noch 3uu 

keinem Ergebnis gekommen iit, wegen Ausfuhr von Zucker⸗ 

rüben aus dem Frriſtaat und wegen der Zollexhö hungen. 

Dieſe gen bleiben vorläufig ungelöſt⸗ weil der Senat nicht 

den Willen und — was bei den Zollerhöhungen der Fall iſt — 

nicht die Macht beſitzt, hier wirkiam einzugreifen. 

In ſtenerlicher Beziehung hat der Senat das lange ange⸗ 

ründiate und von der Veröllerung jehnjüchtigſt erwartete 

teuneryragramm dem Volkstag erſt in ſeiner letzten Sitzung 

erien vorgelegt, ſodaß der Volkstag noch nicht in 

Maierie hinein'teigen konnte. Der Volks wird hier 

eine Aufgaßbe finden, ſegen ) wirken zu können, deun die 

ſteuerlichen Erleichterungen für Arbeitnehmer und Klein⸗ 

in dem Entwurf 

  

   

         

  

      
     

  

  

   

  

     

  

   

    

     

t rbetreibende wird man vergebe n 

ſuchen können. Der Volkstag hat dann noch den ſoszi 

demotf chen Seletzentwurf auf Beſeitigung der Mine 

  

euer, die in Dentichland ſchou längit auft 'choben iſt. 

zngeitimmt, und der Senat bekam ſieinen Geſetzentwurf auf 

Auſhebung der Warenbausſteuer mit Hilfe der Linisparteien 

gegen die Regierungsparteien durch ů ů 1 „, 

Der Volkstag bar denn we. das Gemeindewablgeietz 

ſewie den Geſetzentmurf auf Auſbebung von Gutsbezirken 

iedet. Richtiger wäre es gewei erſt eine Reiorm 

te⸗ und Landgemeindeordnungen vorzunenmen. 

en bleiben die veralteten (GSemeindeverfaſſungen 

nin Kraft. Der Geietzenrwurk über Auihebung von 
wie we Salbe. Der Wunſch 

Parteien anf Zuiammenie n S 

nach dem im Bezirk der Siadtgemeinde Dansig 
ebenen Stimmen verftel der 
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Gebiete des Rechts nahm der Volkstag den ſozi⸗ 
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ickßch ird. Da der Senat dieſem (e— 
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Die engliſch⸗ruffiſchen Verhandlungen. 
er Widrrßand gegen dic engliicn Rerberangrn.    

  

    

  

Aufbaues der Sowjetunion unterſtützt, u. a.: Die Arbeiter⸗ 

klaſſe iſt wie deren Regierung zu gewiſſen Zugeſtändniſſen 

bereit, jedoch nur unter der Bedingung des gegenſeitigen 

Vorteils. Wir verlangen von unſerer Delegation einen ſeſten 

  

Beſchluß in dieſer Frage. 

nötigen Opfer bringen, um mit eigener Kraft unſere Bolks⸗ 

mirtichaft wiederberzuſtellen. — In den Moskauer Geſchäfts⸗ 

kreiſen wird das Memorandum der Bankiers als poliliſcher 

Akt angeſehen, auf deſßen Grundlage es gänzlich unmöglich 
ſei, die Frage der engliich⸗ruſüſchen Annäherung zu erörtern. 
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Arbeiter und Arxbeiterinnen aber Länder! 
Vor »5 Jahren hat der internationale Sorialiſtenkongreß 

in Varis die Maifeier eingeſetzt. um für die Erobernng des 

Achtſtundentages zu demonſtrieren. Während ein—⸗ 
Meuſchenalters ſind wir in harten und ähen Kämpfen 

Schritt für Schritt dieſem Ziele näher gekommen. Hente 

E npf darum, das Ersberte zu verteidigen und den 

niag international geiclich feüznlegen. In den 

nächſten Monaten wird die Enticheidung in vielen Ländern 

falleu. Daher iſt der 1. Mai in ſo boßem wie nur je 
geéewidmei der Demonſtration für d dentag. 

10 Jabre ſind nergangen, ſeit das Weltkrieges 

zum Ansbruch kam. 10 Jahre — aber der 
immer nicht da. Noch bluten die Aunden. die der Krieg ge⸗ 

ichlagen, noch ünd die zeritörten Bohnttätt: 

ügcbaut. noch it die Produktion nicht in v⸗ 9 

nater dem unmittelbaren Ein; „daß außer 
den 12 Millionen Taten, die dem Krieg zum Oufer gefallen 

illisnen von Krüppeln. Millionen ron Hungernden 

arbenden. Millionen ven A. 
en den Walnünn des 
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               chen wieder Horvor. Poincere 
rncthenhantanen beweiten, wie wenig 

Sciten der Front gelernt baben.       
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Im Landesinnern werden wir die⸗ 

   

  

nahme des Münchener Oberbürgermeiſters und mehrerer 
ſozfaldemokratiſcher Stadträte als Geifeln ſowie wegen der 
Hausſuchung vei dem Vizepräſidentien des baueriſchen Land⸗ 
iages, dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Auer. Vierzig 
Angeklagte haben ſich in dem Prozeß wegen Beihilſe zum 
Hochverrat zu verantworten. 

  

Der Verſtändiaungswille der polniſchen 
Soztaliſten. 

In der volniſch⸗ſosialiſtiſchen Preiſe ringen ſich ſeit der 
Eutſcheidung über Oberſchleſien immer mehr verſtändige An⸗ 
ſichten über die Behandlung der nationglen Minderheiten 
und über den geringen Nutzen des franzoſenfreundlichen 
Kurſes der polniſchen Regierung durch. 

Der Warichauer „Wobeomnik“ befaßt ſich mit der Min⸗ 
derheitenfrage uns ichreibt: Wir glauben nicht, daß 

i ierung ſich zu einer Tat aufſichwingen wird oder mit 
herigen Suſtem des Gewährenlaſſens der Willkür der 

Beamten brechen wollte. Die Regierung unterlieat noch 
immer den nationatdemolratiſchen Methoden der Bebend⸗ 
lung der Minderheiten. Das Blatt beſchwert ſich ferner 
darüber, daß man, wie auch bei anderen Gelegenheiten, die 
Bertreier der Minderheiten von den Beratungen über eine 
Angelegenheit, die ſie betrifit, ganz ansſchließt. Es iſt dies 
ein empfindlicher M I. der den Beratungen jegliche B. 
deutung nimmt. Die Geſamtpolitik der Regierung den Mi 
derheiten gegenüber iſt den Methoden der Nationaldemokra⸗ 
ten angepaßt. Wenn die Regierung weiter ſo fortjährt und 
ſich nicht zur mutigen Tat aufſchwingen wird, ſo werden ſich 
die ſchweren Folgen der reaktionären Politik gegenüber den 
Minderheiten in ganz ſchlimmer Weiſe bemerkbar machen. 

Der Krakauer Maprzod“ ſchreibt; „Die Schwier— 
keiten, die Polen auf internationalem Gebiete erwachſen, 
rühren eher von der ſchlechten Wahl unſerer Freundſchaft mit 
den Weſtmächten her. ſehlt uns eine aktive Politik Eng⸗ 
land gegenüber. Wir dürfen nicht mehr als Schatten 
Frankreichs anf internatiynalem Boden auftreten. Die 
deutichen Wahlen zwingen uns zur ſofortigen Handlungs⸗ 
weiſe. Auch die Wahlen in Frankreich werden nicht mehr 
einen ſo ſtarken nationalen Block bringen. Wir müſſen daher 
Beziehungen zu England anknüpfen, was dank der Regie⸗ 
rung Macdonalds leicht möglich ſein wird. Von Herrn Za⸗ 
monski können wir narürlic eine derartige Aenderung nicht 
erwarten, da er zu ſehr von der Pariſer Luft durchdrungen 
iſt und er ſowie ſeine Partei neben Frankreich und Poincars 
keine Möglichkeit erblickt, eine eigene Politik zu betreiben. 
Nur der baldige Rücktritt des Außenm cers kann vor 
vielen Schäden bewahren.“ 

Diejen Worten entjipricht jetzt auch die tatſächliche Politik 
der Polniſch⸗Sozialiſtiſchen Partei. Verſchiedene Anträ⸗ 
zum Minderheitsſchutz, zur Berfaffungspolitik und zur 
Alnsenpolitik un. e verſchärfte Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung beweiſen das. Leider ſind die anderen volniſchen 

Saruppen noch nicht ebenſo einüchtig. Die Haltung der 
volniichen Sozialiſten ſtellt aber einen Anfang für einen 
deutich⸗polniſchen Ausgleich dar, dem ſie ſachlich die Bahn 
mweiſt. 

  

  

  

   

     
      

  

        

    

   

  

      

  

  

   

  

  

    

    

  

Die Däſteldorfer Schupo begnadigt. Auf Beſehl des 
kommandierenden frausöſiſchen Generals ſind zum Oſter⸗ 
feſte von den am 27. Dezember 1923 wegen der Vorgänge 
am Düiſe. ſer Sonderbündlertase verurteilten Mitglie⸗ 
dern der früberen D dorfer Schuxvolizei ſechs begnadigt 
worden. Sie mußten iedoch am Montaa das beietzte Gebiet 
verlaßfen. ibcamte kefinden ſich noch im Ge⸗ 

    
   

    

    

    

   

    

      

    

Vyoli⸗      Vier 

   Bolkenbainer Unszuben vor Gericht. Vor der Sträaf⸗ 

in Hirichberg in Schleßten hatten üch nicht weniger 

Bolte. » Autfruhrs, Land⸗ 
Körververletzung zu verantworten. Im 

war in Bolkenbain und Um⸗ 
reichen Temonſtrationen gekommen. Zu⸗ 

hit haite muniſtiſche Vatrouillen die Automobile und 

uge nach Waifen miterſucht. Ein Bureaugehilfe, der 
angehalten worden war, eritattete Anzeige, und die Polizei 
nabm Mitglieder der Arbeiterpatrouille feſt. Nun bil⸗ 

i er Demonitrationsszug zur Befreiung der 

Demsonitranten befreiten tatſächlich die drei 
aus der Wachtſtube. Im Anichluß daran 

ge weiter durch die Stadt und auch auf die Dör⸗ 
ſer. In der Gerichtsverhandlung führte der Staatsanwalt 

au, daß die furchtbare Tenerung und Not 
he Erbitterung bei der 

Angeklagte wurden frei⸗ 
—n viéle Gefängnisſtrafen 
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     Zant und uniere Zeit. 
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Nr. 95 15. Jahrgang. Beilage der Danziger vorksſtimme 

————ñ——ß—.——
 

Damsiger NMaduirichten 

Um den Wohnungsbau. 

Meinungsanstauſch von Seuat und Baugenoſſenſchaften. 

Der neuerdings erfolgte Zuſammenſlchuß der Bau⸗ und 

Siedlungsgenoſſenſchaften zu einem Reviſionsverband, wo⸗ 

rüber wir an anderer Stelle berichten, ſoll im Rahmen der 

geſetzlichen Zuſtändigkeit auch der Wahrung der Geſamt⸗ 

intereſſen der Danziger Bau⸗ und Siedlungsgeuoſſenſchaften 

dienen. In der Richtung dieſer Beſtrebungen lag eine auf 

Veranlaſſung des Verbandes in vergangener Woche in An⸗ 

weſenheit des Bauſenators Dr. Leske ſtattgefundenen 

Verſammlung der Genoſſenſchaftsvorſtände und ſouſtigen 

Intereſſenten des Siedlungsweſens. In dieſer wurde zu der 

Frage der Wiederaufnahme der Bauiätigkeit Stellung ge⸗ 

nommen. In einer eingehenden Ausſprache murde eine Klä⸗ 

rung Mancher für die Aufnahme der Bautätigkeit durch die 

Genofſenſchaften entſcheidenden Fragen lu. a. Art des Woh⸗ 

nungsbaues, Hergabe des Bangeldes, ſeine Verzinſung, Ge⸗ 

ländeerwerb) herbeigeführt. Aus der Ausſprache dürfte be⸗ 

ſonders die Auffafſung des Banſenators über dieſe Fragen 

intereſſieren. Sie ging kurz zuſammengeſaßt dahin: 

Grundſätzlich ſoll vorläufig mit dem aufkommenden Gelde 

nur der Kleinwohnunasbau (zwei Zimmer mit Küche 

und Nebengelaß) finanziert werden, wobei im Einzelfall 

jeboch die Möglichkeit vffen bleibt, auch größere Wohnungen 

letwa bis zu vier Zimmern) mit Ba⸗ Szuſtatten 

wäre aber das Baugeld, ſoweit es auf ritte bezw. vierte 

Zimmer entfällt, vom Bauherrn ſelbſt aufzubringen. Die 

Beleihung ſoll im übrigen bei Kleinwohnungen, wenn erfor⸗ 

Serlich, bis zu 100 Prozent der Baukoſten reichen und das 

Anlagekapital für Kleinwohnungen tunlichſt auf längere 

Zeit zinslos gegeben, demnächſt aber verzinſt werden, wobei 

der Zinsfuß je nach dem Steigen der Mieten geſtuft, aber 

immerhin niedrig zu halten wäre. Die Neubanten ſollen zur 

Erſparung von Wegebarkoſten tunlichſt an bereits aus 

bauten Straßenzügen ausgeführt werden. Der Geländepr, 

ſoll möglichſt niedrig, aber doch immerhin ſo geſtellt ſein, daß 

es dem Senat möglich würde, für das hergegebene Siedlungs⸗ 

gelände anders Erſatzgelände für Banzwecke anzukanfen. 

Wenn auch nach dem heutigen Stand der Dinge, bejonders 

im Hinblick auf die vorläufig ergebnisloſen Beratungen im 

Volkstag, dieſe Erklärungen des Senatsvertreters nicht mehr 

als allgemeine Richtlinien für den Bau von; Neuwohnungen 

darſtellen können — aus dieſem Grunde ſoll auch hier von 

einer kritiſchen Stellungnahme zu dieſen Richtlinien ab⸗ 

geſehen werden — ſo iſt hiermit aber doch für die bauluſtigen 

Genoſſenſchaften eine Grundlage gegeben, die eine jachgemäße 

Beratung der Genoffenſchaft glieder und ſonſtiger Iu⸗ 

tereffenten und auch den Genoſſenſchaften ſelbit die Bearbei⸗ 

tung ihrer Bauprojekte ermöglicht. C bliebe nur noch, um 

das dringende Verlangen von tauſenden Wohnungsloſen zu 

erfüllen, daß die geſetzgebenden Inſtanzen des Freiſtaates 

den Genoffenſchaften baldigſt die X ittel in die Hand geben, 

die die Ausführung ihrer Baupläne geſtatten. 
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Der ruſſiſche Generalkonſul für Danzig. 

Prefſemeldungen zufolge iſt am 18. d. in Warſchau 

der Beſtand des Sowjetkonſulats für Da angelangt. 

Zum Generalkonſul wurde ernannt Dr. Bogoljubow, 

zum Sekretär Samoilow. Im ganzen werden ſech 

geſtellte beſchäftigt ſein. Die Eröfinung des Konſula, 

Danzig wird für Mitte Mai erwartet. Tie bereits in 

Danzig beſtehende private Handelsdelegation Sowietruß⸗ 

lands wird vom Konſulat mit übernommen und als offtzielle 

Handelsvertretung beſtehen bleiben. 

An Danziger amtlichen Stellen iſt die Erne 

ruffüſchen Generalkonſuls noch nichts bekannt, noch 

Antrag auf Erteilung des Exequaturs nicht geitellt worden. 

Das will jedoch nichts gegen die Richtigkeit der Meldung 

Leinben. denn der amtliche Geſchäftsgang hat immer gute 

Weile. 

  

      

  

    
  

   

  

  

  

Die „Pologne“ im Gdinger Hafen. 

Der 5000 Tonnen aroße französ 8i 2 

  

   
be Dam r „Pologne“ 

    
         

    

  

bat im Ge er Haf— augelegt, um Answanderer an 

Bord 250 polniſche Arbeiterfamilien ſollen 

über 6 
   dort nach dem franzöſiſchen 

Weitere 50 Auswanderer reiſen mit der „Polvane⸗ b 

Hapre. um dann die Fahrt nach Araentinen und Braßlien 

anentreten. nahm ter einide Pafagicre 

1. Klaſſe und 500 Kubikmeter Eiſenbahnſchwellen an Bord 

Eine Menge volniſcher Bebörden wabnten der Ausfahrt des 
Schiftes bei. 

Trotz des ſtarken Weitſturmes, der die Einſchiffung der 

Poffagiere und die Uebernahme der Ladung üicherlich er⸗ 

ichwert bat, find die Ärbeiten ordnungsgemäsß verlaufen. 

Was in dieſem Falle unter erichwerenden Um den mög⸗ 

lich war, mütße doch erit recht unter normalen Verhältniiſen 

den viet kleine-en polniſchen Munitionsſchiffen gelingen. 

Bei den Verhandlungen in Benf betonte aber die volniſchen 

Vertreter, noch am 14. März d. Js., das Dansig als Muni⸗ 

tionsbafen unbedingt notwendig ſei. Polen erbielt darauf⸗ 

  

   

    

hin die Holmzunge auf weitere 6 Monate., außerdem ſoll 

auf der Weſterplatte ein Kanal zur Entladung der Muni⸗ 

tionsſchtife angeleat werden. Die Ausgaben für diefen 

Kanal könnten geipart werden, wenn ſich die Polen für 

Muntionszwecke ihres Hafens Gdingen bedienen würden. 

Necht aus nationalitriſchen Gründen erheben wir dieſe Wor⸗ 

derung, fondern aus Sorge um das Leben und Eigentum 

Dansziaer Volksgenoffen. 

  

  

Ein Reviſionsverband der Bangenoſſenſchaften Durch die 

volitiſche Abtrennung rom Deutſchen Reich bat ſich für die 

Baugenoſienichaften im Freiſtgat Danzig die gefeslich vorge⸗ 

ſchriebene Prüfuna der Heſchäftsfübrung der Geno at⸗ 
usverbände erfolgt, 

  

     
     ten, ſoweit dieſe Arüfung durch Rev 

die ihren Sitz in Deutſchland haben, aus mancherlei. geſes⸗ 

lichen und praktiſchen Gründen übere ſchmierig geſtalret. 

wenn nicht gar als undurchfübrbar erwieien. Um aber der 

geieslichen Verpflichtung zur Vornahme der Prüfungen zu 

genügen, waren bisber die meiften Danziger Baugenoße 

ſchaften gezwungen, unter Aufwendung erbeblicher Koſten 

diefe Prüfungen durch befon gerichrlich zu betellende 

Reviforen rornehmen zu laß Lcke d⸗ 

aunma der üfungen botte 5 g 

Zeit die *„duna eines Reyrſio 
ſtaat Danzin erforderlich gemacht. 
kurzem unter der Firma „Verband der Ge 

    

   
   

  

     
     

    

   

    
      

    

  

Gebiet der Freien Stadt Danzig“ erfolgt, und ihm iſt am 

18. Februar 1924 durch Beſchluß des Senates gemäß 8 de des 

Genoſſenſchaftsgeſetzes das Recht zur Beſtellung des Reviſors 

für die dem Verband angehörenden Genoffenſchaften ver⸗ 

liehen worden. Der Verband hat ſeine Reviſivonstätigkelt 

nufgenommen. Ibm gebört bereits eine größere Anzahl 

von Baugenoffenſchaften an. 

  

  

Verhandlung gegen Kommnniſten. 

Seit dem Wahltage zum Volkstas ſind bekanntlich einige 

Anhänger der Kommuniſtiſchen Partei verhaftet, weil ſie, 

als ſie vom Hauptbahnhof auf das Land hinausſahren woll⸗ 

ten, Schußwaffen mit ſich führten. Aus Behandlung dieſer 

Angelegenheit durch die Behbörden war bereits erüchtlich, 

daß man dieſen Vorfall zu einer aroßen Aktivn gegen die 

Kommuniſtiſche Partei ausnutzen wollte. Aucß bei der Be⸗ 

ratung des Amueſtiegeſetzes ſpielte die Verfolguna dieſer 

Angelegenhett eine große Rolle. Wenn der Senat dem vom 

Volkstag verabſchiedeten Amneſtiegeſetz jetzt ſogar ſeine Zu⸗ 

ſtimmung verſagte, ſo iſt das zum größten Teil auf die doch 

erfolgte Einbeziebung dieſes Falles in die Amneſtie zurück⸗ 

zuführen. Das geht bereits klar aus der von ihm vorge⸗ 

nommenen „Amneſtie⸗Regelung“ der politiſchen Vergehen 

hervor, wobei das Verfahren gegen die verhafteten Kom⸗ 

muniſten ausgenommen wurde. Jetzt iſt nun endlich auch 

   

näheres über die Anklage bekannt geworden, die gegen die 

damals Verhafteten exhoben wird. Die Anklage richtet ſich 

nicht wie erſt mitgeteilt wurde, auf Hochverrat oder Landes⸗ 

verrat, ſondern auf Bildung bewaffneter Hauſen. Das 

Strafgeſetz ſagt in ſeinen eutſcheidenden Beſtimmungen 

darüber: „Wer unbefugterweiſe einen bewaffnaten Haufen 

bildet oder befehligt oder eine Mannſchaft, von der er weiß, 

daß ſie ohne geſetzliche Befuanis geſammelt iſt. mit Waffen 

oder Kriegsbedürfniſſen verſieht, wird mit Gefänanis bis 

zu 2 Jahreu beſtraft. Wer ſich einem jſolchen bewafineten 

Haufen anſchließt, wird mit Gefänauis bis zu l Jahre be⸗ 

ſtraft. Die Berhandlung iſt auf den 2. Mat nor dem Land⸗ 

gericht angeſetzt. Man wird geſpannt ſein können, welches 

Material die Behörden zur Begründung der Anklage auf⸗ 

bringen werden. 

  

—— 

  

Noch eine „Erhöhung⸗ der Militärrenten. 

Im Deutſchen Reich werden ab 1. Mai die Reuten der 

Kricasbeſchädiaten, Kriegsbinterbliebenen und Altreniner, 

die mit Wirkung vom 1. Ayril, ab um »O Prozeut erhböht 

worden waren, um weitere 4 Prozent erhöht, ſo daß die 

Meuten ab Mai um 21 Prozent erhöht ſind. 

lung der Verſorann ebürniſſe erfolat in der 

Stadt in der Weiſc, daß die Mairentenbezüge viersia 

seut höher ſind als die Bezüge des Vormonats und 

iſt bier die Nachzahlung für den Monat Auril mit einbe⸗ 

griffen. In Danzia wurden die Aprilbezüge noch mi 

alten Sätzen berechnet, wähprend in eutſchlard b— 

um 20 Prozent erhöhten Besſige a. aͤhlt wurden. 

hähuna der Renten um ! Prozent wird bei der 

der Mairentie außer Betracht gelafen. Dicſie vier à 

werden in Danzia erit wieder mit den Annibesügen 

zahlt werden, Rrik denen daun auch die Nachsahlung für 

Mai erſolgen wird. 

    
       

    

     

  

   

    

   

  

Fufxballſpiele der Arbeiterſportler. 

In den Serienſvielen traſen ſich am Karfreitag 

Fichte 1 Ohra und F. T. I Schidlit in Obra. Hier konnte 

Schidlitz überraſchenderweife durch eifriges Spiel mit 211 

die Punkte erringen. Halbzeit 1:1. In Bürgerwieſen 

ipielte Freiheit I Heubude gegen Sy. J Bürgerwieſen. Auch 

hier gab es eine Ueberraſchung, da Seubude mit 3 den 

nach Hauſe nahm. Halbzeit 3 1 für Heubude. Bürgerwieſen 

ſpielte überlegen, konnte jedoch gegen die gute Verit idi 

von Heubude nichts Zählbares erreichen. Ecken 10: 

Bürgerwieſen. Im Anſchluß bieran jſand auf demſielben Platz 

ein Sviel der Knabeumannichaiten der gleichen Vereine ſtatt. 

das die Bürgerwieiener Knaben mit 0 gewinnen konuten. 

Jahn II. Prauſt, gewann kampflos die Punkte durch Rich 

antreten von Bürgerwieſen II. In Henbude gewann 

bude⸗Ingend gegen Ohbra-Iugend im Geit Sipiel? 

Am 1. Oſtertag konnte & I egen J 

Pranuſt mit 1:0 einen zweiten Siegerr Halbzeit U: 0. 

In⸗Ohra mußte Fichte IIgegen T. II Langfuhr mit 120 

   

    

    

  

          

   

   

   

    

    
   

   
       

  
— Halbzeit 10 — Langfuhr al ger anerkennen. In 

Bürgerwieſen mußte Fichte I. nur mit zehn Mann ſpielend, 

Niederlane von 

iel jchon 4•0 
mit aroßter 

pon Sp. I Bürgerwieſen die unrerdient hohe 

51 binnehmen. Während bei Halbzeit da 

ſtand, beiſerte ſich Ohra und bielt das =5 

Zäßigkeit offen. obne die Niederlage verhi dern zu können. 

Am 2. Oſtertag ichlua F. T. I Danzis die F. T. J Schid⸗ 

litz mit 6: 1. Schidlitz, mit Erias und zehn Mann ſpielend 

konnie ſich, durch die Sniele am Vortage geichwächt, gegen 

friſchere Danziger Elf nicht behonvpten. Nachdem mit 3 

die Seiten gewechſelt wurden, ging Schidlitz mehr aus ſich 

heraus und ſtellte den zwei Toren von Danzis ein Eßhrentor 

enigegen. F. T. I Langfubr konnte die vom Pech nerfolate 

Wichte Imit? nach Hauſe ſchicken, die hierwit die dritte 

Niederlage einſtecken mußte. 
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Merkwürdige Zuſtände. 

viel Milch erhalten, wie er wünſchte. 

entgegen zu treten, wurde Trink 

Milchbuden bereit gehalten und billig verkanft. 

wir wieder einen Milchüberfluß in der Niederuna⸗ da⸗ 

nen wir noch Milch aus Polen beziehen und zwar 

die Bahnen ſind im Betriebe, Antomobile ‚ind hinz 

men, aber wir haben trotzdem Milchknavpheit, ich 

jſedem erlaubt Milch zu genießen. Vor dem Se epnericht 

itand jetzt der Direktor eines aroßen Etablißement⸗ unter 

der Anklage, daß er an feine Gäſte Milch verkauft habe. Es 

nützte ihm nichts, daß er erklärte, es babe ſich nur um vol⸗ 

niiche Milch gehandelt. Das Gericht mäßte das Geiet er⸗ 

füllen. das es verbiete., in Lokalen Trinkmilch an verkauken, 

Der AUngeklagte wurde zu 30 Gulden Geldtra 

Ein Unterichied zwiſchen inländiſcher und 

Milch könne nicht gemacht werden. 

Ein billiges Grundſtück. Die Stadtgemeinde De 

Lut von dem Vorkauſsrechte bei (öru 

Gebrauch gemacht. Durch Vertraa vom 

wollte der Tiſchlermeiſter Otio S 

ten Willv Kretichmann das Grundgück 

Nr. 53 für 250 Tollar verkauſen, Die Siadt i 

Vertraa eingetreten und hat mit Zuſtimmmna der Stadt⸗ 

Fü: gerichaft das Grunditück zu dem angegeben⸗ 

worber. In Gulden umaerechnet beträ 

rund 120 Gnlden. Das Grhndſtück iſt d 

an den Kauiliebh⸗ 
Jabren zu einem jährlictben iet zinie von ll 

pachtet worden. In 15 Jahren har die Stadt mithi 

Vor dem Kriege konnte jeder lo 
Um dem Ulkoholgenuß 

ͤch ogar in beſonderen 
Jetzt haben 

köän⸗ 

   

   

    

        

   

  

   

      

   

   

  

      
    

    

   

  

Mittwoch, den 23. April 1924 

       
anslagte Kauſfſummewieder zurück erhalten unö iſt dauernd ‚ 

Eigentümer des Grundſtücks. Für die öffentliche Boden⸗ 

und Siedlungspolitik kann das nur von Vorteil ſein. 

Eine ruſſiſche Handelszeitung in Danzig. Am 10. Mai er⸗ 

ſcheint in Danzig eine ruſſiſche Handelszeitung „Ekonomit⸗ 
ſcheskij Wjegtzik“ (Wirtſchaftsbote), die in engſter Zuſam⸗ 

menarbeit mit der 2. Internationalen Meſſe in Danzig auf⸗ 

gebaut werden ſoll. Das Blatt hat ſich die Aufgabe geſtellt, 

liber die Grenzen hinweg den Weg der wirtſchaftlichen Ver⸗ 

ſtändigung zu erſchließen. Das Verbreitungsgebiet der Zer⸗ 

tung iſt außer, Rüßland, Litauen und den baltiſchen Staaten 

beſonders auch das öſtliche Polen, Die, Leitung des Blattes, 
die im redaktionellen Teil alle Wirtſchaftskreiſe zum Woxt 
lommen laſſen will, geht von. der Erkenntnis aus, daß gerade 

Danzig durch ſeine geographiſche Lage dazu. berufen iſt, einen 

der wichtigſten Brückeupſeiler im Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 

Oſt und Weſt zu bilden. 

Rentenerßöhnng für die Invaliden der Staatsbetriebe. 
Nachdem in Deutſchland die Beamtengehälter und mit ihnen 

die Rentenbezüge nach dem Reichsverſicherungsgeſetz um 20 

bezw. 24 Prozent erhöht worden ſind, iſt auch eine Erböhung 

der Unterſtützungsſätze für die Invaliden der ehemaligen 

Reichs⸗ und Staatsbetriebe zu erwarten. Vielfachen An⸗ 

fragen gemäß teilen wir mit, daß bis jetzt eine Erhöhung 

dieſer Bezüge in Deutſchland nicht eingetreten iſt. Diesbe⸗ 

gliche Nachrichten ſind trotz Aufragen der Danziger Be⸗ 

hörden vom dentſchen Reichsarbeitsminiſterium noch nicht 

eingelaufen. 

Die Veranſtaltung von Lotterien, Der Danziger Divil⸗ 

blindenverein hatte durch ſeinen Hilfsausſchuß beim Senat 

um Verauſtaltung einer Lotterie zur Aufbringung von Mit⸗ 

teln für die Blindenwohlfahrt nachſuchen laſſen. Der Senat 

hat daranfhin mitgeteilt, daß er eine ſolche Lotterie nicht ge⸗ 

nehmigen könne, da beretts eine Lotterie — das iſt die zur 

Wiederherſtellung der Trinitatiskirche — im Gange ſei und 

mit der Möglichkeit gerechnet werden müſſe, daß noch eine 

zweite Lotteric veranſtaltet werde. Es handelt ſich im letz⸗ 

teren Fall wahrſcheinlich um den Antrag der deutſchen Ban⸗ 

geſellſchaft zur Errichtung von Wohnhäuſern in Danzig, die 

verlangt hat, daß zur Herſtellung des nötigen Berwaltungs⸗ 

gebändes eine Lotterie veranſtaltet wird. Die Veranſtaltung 

weiterer Lofterien hält der Senat nicht für angebracht. Der 

Senat will dafür dem Dunziger Zivilblindenverein die Ge⸗ 

g erteitlen, im Monat Mai im Gebiete der Freien 

die Blindenwohlfahrt eine Kollekte zu veran⸗ 

  

  

   

  

      
   

  

   

     

      

   
   

  

   

   

Columbus“. Der Llovd⸗ 
ſeinen 360 Tonnen zurzeit 

der deuiſchen Handelsflotte darſtellt, hat 

ſein erſte Auslaudsreiſe nach Amerika angoe⸗ 

en Kaiferhafen in Bremerbaven hat das Schiff 
tontaa verlaſſen. Die Durchſchleuſung des Rieſen⸗ 

geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. da ſie bei ziemlich 

mn Sturm vorgenommen werden mußte. Geaen 

Uhr war es ans der Schlenſe auf der Reede angekom⸗ 

men. Danach nahm das ziff ſeinen Kurs nach England. 

Heute wird der „Colonmbus“ Southampton anlaufen. 

Die Ga⸗ aris im Film. Auf Veranlaſſung der Gas⸗ 

anftalt wird dentnächſt in Dau zig ein Film vorgeführt wer⸗ 

den, der die Heritellung und Verwendung von Gas und 

Nebenprodukten darſtellt. Der Film hat in andern Städten 

viel Anklang gejunden. 

Feuer am Jakobstor. Geſtern mittag, gegen 12 Uhr, 

e die Feuerwehr nach dem Hauſe Am Jakobstor 13 

3. Ein Löſchzug eilte zur Brandſtelle und ſand den 

Dachſtuhl des Gebändes zum Teil in Flammen ſtehend vor. 

Durch reichliches Waſſergeben aus fünf Rohren und unter 

dung von zwei Drehleitern gelarg es der Fenerwehr 

auf den Brandberd zu beſchrärken, und auch noch 

den ar— n Teil des Dachſtubles zu retten. 

Das Elternhaus vsrlaſſen bat vermutlich aus Furcht 

vor Strafe ein lejäbriger Schüler des Deutſch⸗Eylauer 
Gymnaſiums. Der Junge iſit am Donnerstag, den 10. dieſes 

Monats in Marienbura geſeben worden. Er war bakleidet 

mit einer lilafarbigen Rodelgarnitur (Sweater und Mütze). 

die ockergelb abgeſetzi iſt. Da der Kuabe bis heute⸗ ſcin 

Elternhaus noch nicht wieder aufgeſucht hat. ſo beiteht die 

Vermutung., daß er van 1 enbura aus das Freiſtagtge⸗ 
d ſich noch jetzt im Freiſtaat anufh 

lungen ünd an die Kriminalvolisei 

  

    

      
  

      

  

    
       

     

  

   

    
  

  

    

   

  

  

        

   

      

   

            

   

      
  

  

   
   

Der Deutiche Heimatbund Danßzia verauſtaliek am kom⸗ 

dend einen Heimatabend „Oſterieſt und Oſter⸗ 

'gen und Vorführungen durch Herrn Dr. 

uppe de ichen Heimatbundes 
im Anz 1. 

  

   

     

    

  

Polizeibericht vom 23. April 1924. 

Perſonen, darunter: 2 wegen 

ſchung, 4 gen groben Unſugs 
acblofigkeit. 6 in Pol 
   

    

   

Alpril 1924. 

ů ſchaffners Panl Woßmann 

Mo S. d. Arbeiiers Ottv Fuzia 8 J. 9 Mon. — 

itwe OQuiſe nann. geb. Lemanski 69 J., 10 Mon. — 

gn., geb. Steinkraus a7 J., 1 Mon. —. S. 

l̃ert Labodt 5 Monk.— Invpalide Ru⸗ 

twe Cliſabeih Zonatz, geb. 
ianer Martin Weſolowski 

Danziger Stand 

Todesfälle⸗ 

     
   

        

    

  

  

Amtliche Böriennotierungen. 
Danzig, 22. 4. 24. 

1 Dollar: 3,67 Danziger Gulden. 

1 Million voln. Marn: 0,62 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,92 Gulden. 

Berlin, 22. 4. 24. 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 22. April. (Amtlich.) 

In Danziaer Gulden per 50 Kg. Weigen 11.50—00,00. 

Rogaen 7.25. Gerſte 7.50— 7,70. Hafer 7.25. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 23. April 1924 

    

    
21. 4. 22. Kurzedrack. 381 ＋505 

owi ÿt. 48 Montauerfpitge — 3 .65 

h 21 . 2 Dieche! . 3.83 780 

Warichau... 4-.27 2. Dirſchan .. .. 4 3.3 52.20 

2.-4 22. 4, Einlage .. 3255 2.70 
Plok... .42.41 —. Schiewenhorſt . 2.63 ＋ 2.80 

22.4 2. Noaat: 

. . . XSôSl Seh⸗ ů. 4＋ %% 60 

. . 328 — Gaigenderg O. ＋ 4,50 ＋2⁰² 

.... 3.21 —„ Reuhorſtetbuch. 2.02 2.0² 

Graudenz .. 3.38 = 320 Anwachs — r 

  

Slug⸗ 
* pol⸗ 
zufge⸗ 
affen, 
dem 

raus⸗ 
3 aus 
n öh⸗ 
rdert 

nmen 

ert, 
dem 

üinen 
Ar⸗ 

felde 
ſchen 
Ju⸗ 

ſt 15 
hott⸗ 
be⸗ 

*in 
wiet 

auf 

deiz 
h5em 
nen 
all, 

ine 
ꝛwon 
en 

er⸗ 
che 
vr⸗ 

   



Vie Ausnutzung von Ebbe und Flut. und, Pavchen fliegen beim Nahen des Dampfers aus dem 
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Waſſer auf. Obwohl im Winter das Haff feſt zugefroren, war 

f Ein Schwimmerkraftwerk im Meere. ein Derkehr ünfolge, der vielen niedergegangenen Schnee⸗ Aus aller Welr x 

0 Der Gedanke, die in den Bewegungen des Meeres bei maſſen doch nur artf turze Zeir möglich, da ſich mitunter ſelbſt 8 — — — — 

6( Ebbe und lut und bei der allaemeinen Wellendewegung aer, Pferdeſchlitten durch den hohen Schnee auf dem Haff nicht Schweres Banunglück. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, 

m geſpeicherte Kraft nutzbar zu machen, iſt alt, obate daß er bis durchzrarbeiten vermochten. Kahlberg zeigt noch die Spuren üſſt in der Kirche von Zonnebeke, die während des Krieges 

5. jebt eine praktiſche Verwirklichung gafunden hat, die wirt⸗des Winters. An den Stellen, an denen die Sonne nicht bin⸗ zerſchoſſen wurde und jetzt wieder aufgebaut wird, ein Ge⸗ 

te ſchaſtlich arbeitct. Zu dieſen vielen Verſuchen iſt jett, wie kommt, Schnee, in den Gründen große Wafferflächen. Am rüſt eingeſtürzt Von ſieben Perſonen, hie in der Kirche an⸗ 

„ Kroſ. Dr. Kaßner in der „Beuiſchen Allgemeinen Qeitung“ Seeſtrande ru noch ein meterhoher und mehrere Meter f weſend ſrrtelt, wurden drei, auf der Stelle getötet. Dret 

S berichtet, ein neuer Borſchlag gekommen. der aber nicht wie breiter Schnee⸗ und Eisgürtel, der jedoch täglich kleiner wird. andere ſtarben nach ihrer Ankunſt im Hoſpital. An dem 

8 105 3— Ser ee avanißi“ bennthie Veriiche merien Königsberg. Die Kantfeier. Mieeteg vormiktag Aufkommen der ſiebenten Perſon wird gezweifelt. 

onbern der Snmtz f im Stadttheater der Feſtakt der bertusuniverſi⸗ i ů Die SO 

übei Burgas am Schwarzen Meere angeſteli d. b. an einem ü Ium Gobächmnteihrers Urohen Lebrers Immanuel Kant. ein „Münheriegeefpendipektor Die Whſeegerg⸗ 

K＋ Meere, deßßſen Ebbe und Flut ganz unmerklich iſt. . — Nachdem die Bymne „Die Himmet rähmen des Ewigen aſſe in i Discroc iſch urch ichedtt 15 Diie 

2 Wodenitſcharoff, ein v rger der Stabt Sliwen in Süd⸗ Eöre“* K fff EKniverſitz gewährung ihres Direktors ſchwer geſchädigt worden. zie 

* * r Vor S 15 5 Cbre“, verklungen war, ergriff der Rektor der Univerſitä ‚ Dir. 

ür Fulgarien, hat feit mehr als zehn ZJahren, diefe Verſuche Profeßor UKceteu, das Wort zu einer Begrüßungsan⸗mitgeteilt wird. hat der Direktor der Kaſſe, der ietzt in 

ib ü unternommen und bereits vier werſchiedene Tupen von der⸗ ivrache. Nach dem Rektor nahm der vreubiſche Miniſter für zitelimasichwisrigeigen geratenen Firma Loeb & Co. Kre⸗ 

artigen Krafterzeugern hergeſtellt und verijucht, ohne befrie⸗ Wifjenſchaßt Aunſt und Volksbildung das Wort zu der dite in Höhe von 2.M Uivnen Goldmark gewährt, ohne zu 

digende Ergebnißfe zu erzielen. Der neueſte Apparat, der brieflich geichickten Anſprache des u. iverſitätsprofeſſors dieſen chäftsabſchlüſſen die Genehmigung des Verwal⸗ 

i die Aufmerkfamkeit der Kammer andel und Induſtrie (övedecke⸗Meuer, Darauf ergriff Staa ekretär Becker das ftungsrates einzuholen. Ferner bat er ſich Veruntreu⸗ 

in Baraas und jetzt auch der Regiernngskreiſe erregt hat, Bort An dieſe Rede ſchloßen ſich dann die Aniprachen eines ungen dadurch zu ſchulden kommen laſſen, daß er während 

E joll im größeren Modell bereits ansgezeichnete Wirkungen großen Teiles in- and ausländiſcher Gratulanten Gegen bati Srf eship arn n Mnes Aircteg e Aboben mor⸗ 

ů1 jezeitiat haben. 
7 Tachmftti i Stapr, jeierfi ulterte. Er ij deshalb ſofor zeines Amtes enthv E or⸗ 

8 0 Der Apparat, der den bulgariichen Namen Stihia, b. h. Mör nachmittags begann IE (Stadttheater der feierliche den und ein Straf⸗ und Diſziplinarverfahren gegen ihn ein⸗ 

Kobold, Hausgeiſt, erhalten bat, beütcht in folgendem: in der Protnlarionsakt der in⸗ und ausländiſchen Delesierten. aeleitet. 
2 Vähe des Ufers, wo das Meer eine gewißfe Treje hat, wird üFFF———'.—— Die Opfer des Gabriela⸗Schachts. Das Grubenunglück 

5 auf, eiternem Pfahlwert eine feſte Slattform errichtet. •—L—Fy—̃— —̃ — —————— bei Karwin in Mähren hat bis jest 15 Menſchenleben ge⸗ 

Zwiſchen den Pfeilern bewegt ſich ein Schwimmer von 

fordert. Von acht Bergleuten fehlt noch jede Spur, ſo daß 

15.20.Mwer aehr Tonnen Fewicht. Er hängt an Ketten, die Frauengruppe der V. S. P. D. man annimmt, daß auch ſie getötet wurden. 

vpben über Rollen zu einem Käderwerk geführt ſind. Beꝛ 2 
551 1703 S: Sfin Sier 

jeder Beweanng des Saſßſers überträgt der Schwimmer Am Donnerstag, den 21. d. Mis, abends 7 Uhr, in der Gräfin Lonyay geiſtig nmnachtet. Die Gräfin Stefanie 

ſeine Auf⸗ und Abwärtsſchwankungen auf das Räderwerk Sandels⸗ nud Gewerbeſchule, An der großen Mühle: Srkrcntt Duendgcne Wunter whinhencton Wöricheinungen mie 

durch einen beſonderen Mechanismus ſo, daß die Räder ſich 

it ißr. ů; * ö ‚ 

Anafrangn hin derfelben gleichen Richtung örehen npd eines Große Frauenverſammlung. Eie keibet onr Valteanonbie Durng natef .i erdße 
niait ausüben können. Dursg aag Räderwert werden auch 

Vergangenheit zurückverſetzt fühlt' Beſonders das Drama 

   

   

    

noch Pumpen betrieben, die Waſſer in ein h— bergelegenes Tagesorduung: von Meyerling beſchöftigt u 

En, Dieſes Baßer f. Kraftonsgleich dienen, 5 Geno 
‚ anf der ent ge. 

weere die Shiemnterirervn Leine wür ge Verbranchs, . Vortsaa des ſlen Len⸗ ů inszegen auf der Skraße operierl. In Londun war in 

iumec genagende Kraft ersengen. Kus den bisberiacr Ver⸗ Die Rechte des Unehelichen Kinde⸗ ciner Der belebteſten Straßen eine Frau unter die Räder eines Omnibus geraten, wobei ihr das linke Bein zermalmt 

ſuchen ſoll bernorgehen, daß ein 100-Tonnenſchwimmer bet 2. Verſchiebenes. 
wurde. Nachdem mant zen ſchweren Gagen gehoßen unß aie 

einem Meter Hubböhe in der Sekunde 1333 Pferdekräfte ge⸗ mirmen läßst. Ein Apparat ſolcher Größe würde ungesähr Zaßlreichen Seſuch erwartel Berunglückte bofreit hatte, entſchloß lich tein Arst angeſichts 

ebenſoviel Foſten., wie augenblichlich ein Dieſelmotor von 
Die Franenkommiffion. des kritiſchen Zuſtandes der Verunglückten zur ſofortigen Ampytation des Beines. 

Pfi äß Rers mürd idieſem Dieſol⸗ 

Da der Zuſtand der Frau eine Be⸗ 

1100 Piabiur Ven. beom Piesemanet ie Ea dießen rc. PP—————— täubung nicht zuließ, mußte die Operation bei vollem Be⸗ 

motor jähbrlich für eiwa fieben Ebionen Lewa lekmas meſir 

Uns iehß, 
— 

als eine Viertel Million Martt Brennſtoff nöria ſein, eine 66556505 römenden, enenentin ausgefüßhrt werden, und zwar dei 

Ausgabe., die bei derr obigen Moior weafälli, ſo daß er ſich 3 2 Se i ;i dem? ů 

Wönel vnerffferen würbe. ů in dnn an, Ser Arscimerſhert BertatenSteürtt Mans unn Fran he 100 Jahre alt. In garnborongb in 

—— „ 

rſchaft der Union⸗Gießerei uů Ffc, ů‚ „ 

b dieſe wohl etwas cviimiftiiche 
iowie von der in der Zen⸗der engliſchen Grafſchaft Kent lebt ein Chepaar, das bereits 

wirklichen werdcn, iit nab zumarien. 
rie und im Klempner⸗ und Inſtalla⸗63 Jahre miteinander verheiratet iſt. Der Mann hat fetzt 

die Bauart nicht an fein. Die 
aten Arbeiterichaft wurde ſeinerzcit ieinen hundertſten Gebuxtstag gefeiert, den die Frau bereiks 

wie geſaat. am Schwarzen Meere iY 
ne der Arbeit abgelehnt. Mebriache Be⸗ im November vorigen Jahres ſeiern konnte. Der füngſte 

Frage, da Ke Wrt werige Henticcker Sotrẽ iantelarihn Ddenen neden der Krage der Arbeitszeit⸗Sohn des Paares iſt ſchon 60 Jahre alt. 

Sam ankündier Der an ü e Wanßer, Arante ans Lunh düe Dertärgeruna. Die vom MRetadarbefre erband eu Hie Der evollmächtigte der volniſchen Armeel, Einen 

3 5. und bänfiag vlenbewean — Feörbertna auf 5 Pro zent erkößee Söhne⸗ und die umſanareichen Schwindel mit Fernaläſern betrieb längere 

3 U 
ra, — ufies cines Mantelvertraaes Gegen⸗ Zeit ein 35jähriger, aus Wilna gebürtiger Kaufmann Wal⸗ 

waren, fübrren zu keinem E lendomitz⸗Zelunski, der früher ruſſiſcher Offizier war. Vor 
Seien eines rom Reichs längerer Zeit ſchon trat er in Berlin in Großgeſchäften als 

2 entiandten Verkreters agelang es, „Bevollmächtiater der polniſchen Armee“ auf, machte grö⸗ 

beide Fartejen su einer E üaung zu bringen. io ö kere Abichlürf: über Feldſtecher und bezablte mit Schecks auf 
AIrscit am 22 April mieder anfsungchmen jeinen Namen, die aber, wie er ſagte, von der polniſchen Re⸗ 

Reue Talsperre. Die lanafäßrigen gierung honoriert werden jollten. Um die Geſchäftsleute 
Derwenduna der DSnßerkräfte der Sorge ünd den ücher zu machen, ließ er die Sachen wiederholt nach dem pol⸗ 

Antage einer Taliverre 8 niſchen Konſhlat bringen. Hier hatte er unter ſalſchen Vor⸗ iriegelungen den Pförtner veranlaßt, ſie für ihn in Empfang zu nehmen. Die volniſche Regierung bezahlte jedoch die nicht. weil ſie von dem angeblichen Bevollmächtigten ieinen Aufträgen nichts wußte. Der Schwindler wurd⸗ verhaftet und verurtei Nach Verd ung feiner Straſe ipielte er jetzt, aller achen mächtig, den Beauftragten der litauiſchen Regieruna. in einem Geſchäft wollte er 1200 eldirecher für die liiauiſche Armee kauten. Sie ſollten 70 000 Soldmark koſten. Als das Geſchärt auf die Scheckzahlung aicht einging, bea gate ſich der Bevollmächtigte“ mit zwei Kelsitechern, die man ihm zur Probe anvertraut hatte, und verkan'te ſie. W. wurde errrittelt und feſtgenommen. 
Das iſt Iur Gatte“ Im Zuge Hannover⸗Köln unter⸗ halten ſich die Reiſenden über die Paßreviſſon im beſetzten GWebiet. Eine innge Dame horcht auf und erklärt daun ziem⸗ lich zerknirſcht, daß iie keinen Vaß habe und demaufolge wohl weder werde zurückfahren mitffen. Ein ihr gegenüberſitzen⸗ der Herr erbieret ſich, ſte durch die Babniverre hbindurchzu⸗ bringen, wenn ſte ſich dicht hinter ihm halte. Als der Zug cuif der Station vangekommen iſt, ſteigen ſie aus und der Serr eili, ohne ſich weiter um oe Dame zu kümmern, dem Si i i Vaß und kann vaſſteren. öchit verwinrt unverſtändliche Worte. „0, umdrehr und laut ruft⸗ »Du erzählit du denn noch irundenlang?:“ dierende Beamte: Iich ſo. das iſt Ihr tsatte!“ Iknd entließ ‚e zur ſelbigen Stunde. 
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nnieren Katren 

  

  

            

    

  

   

   
    

  

   

       

          

   

    

        

    

  
   

    

  

  

  

  

      teck in den & 
        

    

          

   

      

   

    

   

    

    

     ref Nona⸗ 
* und Die 32 Aahre 
S AUn Lrei Aabren 

EStacten erbielter: — 
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„Sie itt es.- antwortete der Franzoſe. -Dadurch din ich noch nicht klüger geworden.“ Es iſt Sonta, ſagte er 
Es entſtand eine üſt minutenlange Paufje. Krag rübrt⸗ ßich nicht. Er blickte die gande Zeit zu dem Paar hinüber kEnd vermied bie Augen des Apachen. Aser er wußte. daß gerabe ſietst dieſe Angen ntenſip forſchend auf ihn gerichtet Waren. Er begritß das hier eine Falle lienen konnte. Darum wandte er ſich ruhig und etwas erkaunt an iein Segenüber nns faate: 
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Läcderte mreber mit ch kerne keine Sonid. Wer iſt das2- 3 Tire erEer nrarge⸗ Das in die. Sie ich je bt ſuche- antwortete der Franzofe. Dar ſte es Wertlich? 

Füärfuünddòdrei iaſtes Kapktel. ‚ 
Krag machte ein be⸗? Srans Frenzofe Betrachtete u5 

    
und ſpäßend. Lpd der nermestich tr mirfte. daß er Iich rerraren ätrde, Venn Eer E Ee Unruhe bekun⸗ dete. Der KFrenßsote f. F irgendeine Seßie Verdacht Wder men E Habe. eltes Spiel ſpielte. Ler war es E 

  

  

   

    

   

    

   

   

  

ras de 3 um die felttarte ſte wirklich Sonja Gabe? Ja. den, osgleich er ſte nur flüchtie n einem balsdrenklen Morger. E* hatze. Er muste int Augendlick 

    

grjo die Dame, die tot fein Ste von ibrer Verßer Jen üen Zeitungen nich: wenig intereffiert e. Jeder Geitmrusleter Tente ibren Nemen. Iknd beEr ſaß fte Hort. els 85 cbts geſchehen fei, und tefelte mit es WSen Bekennten. 
Kraß wandre fech wieder an den Frenpoſen und fagte: —Ste rrütet felbs Ekticherden. wie weit Sieje Darre äsen ron Nütßen fein karn. Mir iſt die Sache autbe⸗ Kxvifläch“ 
Er faß wäaber an thr binüber. —Ste ki fer fen- ſante er. 4., murmrette der Fransofe Tränrend und ceiſtesab muend, ffe it fcôr ſchhtu. Eine Sttörbeit, dte vicfe V= frrrxrde gerichter Fur. BSegretißen Ste feßt. warum ich be Haaumtem kumxte. Jauß Ste Selugen kusenrs In diefe Tar⸗: Ser Folttekkenrrant derliebt. Denn ſte in Ebrißtar⸗ 5 er auch hier.“ 

(Zortfetzung kolat.) 
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    Bansiger Macir cfen 

Die Aenderung des Parteiſtatuts. 
Außer den vom Landesvorſtand in Vorſchlag gebrachten 

Aenderungen des Organiſatinnsſtatuts der Vereinigten 

Sozialdemokratiſchen Partei ſind folgende Anträge aus den 

Orts⸗ und Bezirksvereinen eingegangen: 

Anträge des II. Bezirks: 

Im Z 8s binter die Worte: „für weibliche Mitglieder, int 
hinzuzufügen „ſowie für Invaliden⸗ und Altersrentner“. 

Abliatz i erhalt folgende Faſiung: 
Die Organiſation gliedert ſich in Ortsvereine, die ſich 

auf das volitiſche Gebiet ihres Ortes erſtrecken. Größere 

Ortsvereine gliedern ſich in Bezirke und geben ſich mit Zu⸗ 

ſtimmung des Landesvorſtandes ein Ortsſtatut. 

In ſämtlichen 8s des Statutes, in denen von Orts⸗ bezw. 
von Bezirksvorſtänden die Rede iſt. muß es heißen Orts⸗ 

verein bezw. Ortsvorſtand. 
Ueberſchrift: §S5 erhält folgende 

Vorſtände. 
Abſatz d erhält folgende Faſſung: 

Danzig⸗Stadt. 
Der Ortsverein Danzig erledigt alle die Stadt Danzia 

angehenden Angelegenheiten, ſtellt die Kandidaten zur Stadt⸗ 

ſonb. auf und wählt ſeine Mitglieder zum Parteiaus⸗ 

uß. 
S9. unter 1. hinter: „es können gewählt werden „ſoll 

es heißen: „in Orisvereinen bis zu 50 Mitaliedern 1 Dele⸗ 

gierter und für jede weiteren 50 Mitalieder 1 Delegierter 

mehr. 
In Abſatz 7 iſt hinter Ziffer 5 folgende Ziffer 6 zu zetzen: 

„Endgültige Entſcheidunga über Ausſchlüſſe aus der Parter⸗ 

organiſatton“. 
§ 10. Unter 2 iſt zu ſetzen an Stelle des Wortes: „der 

Hälfte“ „ein Drittel“. 
S§ 12. In Abſatz 6 iſt hinzuzufügen hinter das Wyrt Par⸗ 

telansſchuffes: „mit beratender Stimme“. 

Abſatz 7 iſt der letzte Satz zu ſtreichen. 
Abſaßt s iſt zu ſtreichen. 

Anträge des V. Bezirks: 

S 5. Bon Zeit zu Zeit, mindeſtens alle Vierteliahr, ſind 

Matien Mitgliederverſammlungen der Stadtbezirke abzu⸗ 

alten. 
In ð§ 5 Abſatz d hinter das Wort „entſenden“ iſt zu ſetzen: 

„insbeſondere iſt eine gemeinfame Vertreterverſammlung 

einzuberufen, wenn die 

  

  

Ortsvereine. 

b. Ortsvereine 

Einberufung auf Grund eines Be⸗ 

ſchluſſes mindeſtens einer Bezirksverſammlung beim Lan⸗ 

desvorſtand beantragt wird.“ 

Antrag der Ortsarnype Ohra: 

L3. Der Beitrag für mäunliche Mitalieder 
20 Pjiennige., für weibliche 10 Pfennige pry Woche. 
trittsgeld beträgt 50 Pfennige. 

Antraa der Ortsarurpe Neuteich: 

Die Kreiseinteilungen ſollen wieder vorgenommen 

An die Spitze von Kreifen werden ſech 
orſtand geſtellt, welcher in en 

lung mit dem Zentralvorſtande unſerer Geſamtpartet 

arbeitet. Die ſechs Vorſtandsmitglieder, und zwar zwei Vor⸗ 

ſitzende, zwei Kaſſierer und zwei Schriktjütrer werden in 

jedem Jahre Anfang Jannar vom Kreistage gewählt. Zum 

Parteikreistage eines Kreiſes iſt von Ortsve einen 5 

Meitglieder ein, bis 30 Mitglieder zwei, bis Mitglieder 

drei, bis 100 Mitglieder vier und je weitere 50 Mitalieder 

ein weiterer Vertreter zu wählen. Die Tätigkeit des 

Kreisvorſtandes geſchieht ehrenamtlich. 

Antrag der Frauenkommiſffon: 

Einen & Sa einzufügen. der beſagt, daß alliährlich eine 

Franenkonferenz ſtattfindei, die von Vertreterinnen der ein⸗ 

zelnen Orte des Freiſtaates beſchickt wird. Teilzunebmen 

hat auch eine Vertretung des Landesvorßand 
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Die geheimnisvollen Dollarfunde im Jäichken⸗ 
taler Walde 

baben bisher noch nicht aufgeklärt werden können. Jetzt 

iſt eine Spur gefunden worden, die vielleicht über die Her⸗ 

kunft des Schates Aufſchiluß geben kann. Unmittelbar an 

der Stelle, an der Kinder im Jäſchkentaler Walde vor kur⸗ 

zem den Dollarfund machten, wurde auch ein Buch geſun⸗ 

über desen Herkunft der & inalvolizei möglichf 

genaue Angaben erwünſcht ſind. Es handelt ſich um einen 

Kriminalroman „Die goldene Peſt“ von Oevre Richter⸗ 

Erich aus dem Verlage Jotfepb Singcr, Leipzia. 
Ulen, in weßen Be⸗ 

  

den.   

  

   

     
etwa Jabresfriſt gebört haben mag. Mitteilungen bier⸗ 

über, die auf Bunſch vollkommen vertranlich behandelt 

werden, erbittet die Leitung der Kriminalpolizei im Volize 

präſidinm. 
  

  

hertragödie auf See. 

Ein Fiſchkutter mit Manuſchaft überfahren. 

Wie gefährlich der Beruf der Seeftſcher iſt, zeigte eine 

Verklarung vor dem hieſigen Amtsgericht. Der Flicherkntter 

„Hoffnung“ aus Stolvmünde war binausgefahren auf die 

See, um Fiſche zu faugen. Auf dem Boot waren die Fiſcher 

Glaubke, Brockhaus, Erdmann und. um dieſen Beruf kennen 
    zu lernen als Seefrennd, der Baukbeamte F. Bareuter. In 

der Nacht zum 14. April laga das Boot kurz vor Nondanter⸗ 

  

Glaubke hatte die Dache und gang auf der ruhigen Oſtice. 'e 
Perjonen. Um 3 Uhr ſollten unten ſchlicfen die drei übrigen 

ſte gemeckt werden. um dann die Netze einzuziehen. 5 Minu⸗ 

ten vor 13 ithr ging Gicudke nach unten, um den Motor 

anjuwärmen. Nach 5 Minuten wurde das Boot gerammt. 

Elaubke eilte nach oben und ſaß vor ſich einen Damvier. Er 

rief den Schlakenden zu: Alle Mann an Deck. Wir ſind ge⸗ 

rxammt. Die drei Perionen kamen auch ſofort nach oben. 

Das Bovt war ſchwer beſchädigt und ſank. Als es hinten 

balb geiunken war. ſpranga Glaubke ins Wafſer und rief 

larrt um Hilfe. Brockhaus ſprang gleichfalls über Bord, die 

andern beiden blieben noch auf dem Boot. Als Glaubke 

ſich däann wieder nach demn Bovt unſab, war es gefunken. 

Von Erdmana und Barenter hat Glaubke nichts mehr ge⸗ 

ſehen und gebört. Die Hilferuſe von Brockbaus verſtumm⸗ 

ten alsbald. Das naße Hrab hatte alles verſchlungen. Mur 

Glaubke bielt ſich noch über Waffer und rief in die Duntel⸗ 

ßeit hinein. Der Dampfer hbatte ein Boot ausgeſetzt. das 

Glaubke rettete- 
Der rammende Dampfer war der deutſche Dampfer Tip“, 

geführt von dem Kapitän Wulle. Das Schiff war am 

23. April von Stettin adgefahren, um nach Tunzig zu reifen, 

wo es am 14. eintraf. Zur Zeir des Unfalls war der Kapi⸗ 

tän in feiner Kofe. Von der Bache auf dem Dampfer hatte 

  

   
  

  

  

    

  

  

niemand ein Licht bemerkt. Erſt als man dicht bavor war, 
bemerkte maen ein Bovt und kurz darauf Hilferufe. Der 
Kapitän glaubte, man ſei auf ein Wrack geſtoßen und eilte 
ſofort an Deck. Der Dampfer fuhr dann zweimal um die 
Unfallſtelle, doch nichts zeugie mehr von dem Drama als eine 
Blechtrommel und ein großer Oelfleck. Gläanbke behauptet, 
er habe die Laterne oben ſtehen lafſen, als er hinunter zum 
Motor ging. Es mag aber ſein, daß die Segel das Licht ver⸗ 
deckt hatten, ſo daß es vom Dampfer aus nicht geſehen werden 
konnte. 

DLLLLELLLü 

Vereinigte Soſialdemokraliſche Partei Danzig. 
Auf Beſchluß des Parteiausſchuſſes beruft der Landesvor⸗ 

ſtand zu Sonntag, den 27. April 1924, vormittags 9 Uhr 
in den Plenarſitzungsſaal des Volkstags einen 

Parteitag 
mit folgender Tagesordnung ein: 

1. a) Tãätigkeitsbericht der Parteileitung. 
Ref. Gen. Mau⸗ 

b) Bericht des Zeitungsverlags. 
Ref. Gen. Fooken. 

c) Bericht der Preſſekommiſſion. 
Referent wird noch beſtimmt. 

2. Statutenberatung. 
Ref. Gen. Gehl. 

3. Q) Wahl des Landesvorſtandes. 
b) Wahl der Preſſekommiſſion. 
%) Wahl des Bildungsausſchuſſes. 

4. Anträge. 

Zur Teilnahme an dem Parteitag ſind berechtigt: 

1. die Delegierten der Partei aus den einzelnen Orts⸗ bezw · 

Bezirksvereinen. Die Wahl der Delegierten erfolgt nach der 

Mitgliederzahl. Es können gewählt werden: in Bezirken bis 

zu 100 Mitgliedern ein Delegierter, bis zu 200 Mitgliedern 

zwei, bis zu 300, Mitgliedern drei, bis zu 600 Mitgliedern 

vier, bis zu 1000 Mitgliedern fünf, über 1000 Mitglieder für 

je 200 ein Delegierter mehr; 2. eine Vertretung der Volks⸗ 

lagsfraktion, die ein Drittel der Zahl ihrer Mitglieder nicht 

überſteigen darf; 3. die Milglieder des Landesvorſtandes; 

4. die vom Landesvorſtand berufenen Referenten und die 

Mitglieder des Parteiausſchuſſes; ö. je ein Vertreter der Ge⸗ 

ſchäftsleitung, der Redaktion und der Preſſehommiſſion der 

„Volksltimme“ und ein Verkreler des Bildungsausſckuſſes. 

Die Koſten für die Delegalion tragen die Orts⸗ bezw. die 

Bezirksvereine. 
* 

Achtung Poarteimitglieder! 

Wir erſuchen alle Partein eder. in der Lage ſind 

Delegierte des Parteitages für eine RMacht aufzunehr 

i Adreiſen im Bureau auzugeben. Beſonders die B 
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rer werden erſucht, ihre Anmeldungen weiter   

zir, 
an 

geben. 

Der Landesvorſtand. 

  

Filmſchau. 
In den Uſa⸗Lichtſpielen gaſtiert in dieſer Woche Jackie     el, Jackie der Laus⸗ 

Cvogau, wieder in einem Luſ ve us⸗ 
Kleinen und ſein ulkiges 

bub“. Die tollen Streiche des 0 

Zuſammenſpiel mit ſeinem trenen und ſcheinen auch dies⸗ 

mal wieder das Publikum zu amüſeren⸗ Immerhin⸗ 

bekommen ietzt etwas reichlich dieſen amerikaniſch U 

boy vorgeſetzt. Der Film „Erkenntnis der Si e 

iſt einer jener Sittenfilme, in denen ein iunger Gent in 

möglichſt großsügiger Weiſe ſein Vermögen durchbringt, 

um dem Reaiſſenr Gelegenbeit zu viendointereßſauten Auf⸗ 

nabmten aus der Lebewelt 3 ben. 

Die Ul. T.-⸗Lichtſpiele bielen in der Traaödie Die Lawine? 

einen Film mit ſtarken Geichehniſen. Ein Ingenicur wird 

durch eine BVarieteekünſtlerin ſeiner erſten Liebe entführt. 

Doch nach mauchen Enttänſchungen führt ihn der Weg in die 

Arme der früberen Geliebten zurück Doc noch einmal 

kreuzt die Verführerin en Weg. Er weiß ſich keinen an⸗ 

deren Ausweg und tötet f ine Flucht vor dem Stral⸗ 

richter führt ihn in die B. amine ſetzt jeinem 

uniteten Leben bald ein. Wert erhält die 

fefſelnde Handlung durch 

en Hochalpen — Den 
kaniſchen Oumoriſten Fi 

          

   
  

   

     

   

  

   

      

   
   

  

  

Doch eine L⸗ 
tel. Beſondere⸗ 
wundervrächtige 

    

   licher Film unterrichtet über das Leben der Meeres⸗ 

Eden⸗Theater. Der Film „Liebe im Schnee“ brinat 

prächliae Aufnahmen vom Ski⸗Svort in. Schwedens win⸗ 

ſerlichen Bergen. Die beiden Komiker Vat und Vatachon 

löfen in der humoriſtiſch gebaltenen Handlung wahre 

Stürme der Heiterkeit aus. Auch der zweite Film in dieſem 

Programm „Ulm eine begebrenswerte Frau“ fefelte durch 

feinen vriainellen Ideengang. Italiens Raturichönheiten 

und klaffiche Baudenkmäler waren in einer im Traum ſich 

abſvielende Begebenheit eingeilochten. 

Das Odeon⸗Theater wartet mit einern Fil raſvie 

Ich batt einen Kameraden, auf⸗ Die Handlung iſt in die 

rieaszeit um 1812 und 1813 verleat und iühri in das freie 

Studentenleben Heidelsberg. Das alte Thbema. von zwei 

Liebenden. die erſt nach mancherlei Enttäuſchungen nud 

Schwieriakeiten zuſammenkommen können, wird in neuer 

  

  

Sinaſpiel 

  

    

  

  

   

  

  

        

  

   

  

unterbaltiamer Korm abaewandelt. Das Ganse rahmt 

von vrächtigen Landſchaftsbildern und itirzmuna vollen 
   vorträgen vermittelt einen Mratetin 

*a 

(ar 

und Geſana 
Außerdem en 

ebe im Schner“ mit ihrem 

bunor zur Geltung. 

Lickthild⸗Theater Longermarkt. 
ülm .Schifibrüchiage unter d— 

te Erfebniſe ciner Erredtition ar 

eiahr aekurbelten Aninahmen a⸗ 

Leßen der in berrlicher 2 

    

      

kommen auch bier noch 
drolli 
    

Der am 

    

         lebenden 
kyßtakeit lebenden Bewobner in ihrem de 

und Oviertänzen, in ihbrer Kamvpi 

Ulen der Watten, 2 
s. ſchmerzhafien? 

üilm nock Wpderba 
Aukkanen anf Java und Cele 

ente von einer Pſchungel⸗Tiaeriaad. in Sio 

Film „Die Vrinseiſin und der Kreinde“ 
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fovaniſche Lenende zuarunde. Prachtvoll kam die A 
  

Sthönbeit der Javanerin in ihrem ſierlichen, von 

baren Gartenaulagen umijänmtem Heim zur Sol 

in allem ein ſehenswertes Prosrarrr. 

  

Kirche und Feuerbeſtattung. 
„Die großen Erfolge der Feuerbeſtattungen bedenten für 

die chriſttiche Kirche eine große Geſahr. Die chriſitliche 
Religion iſt zu einem großen Teil von der Erdbeſtattung 
gar nicht zu trennen, wenn es in ſeinen Grundlagen nicht 
erſchüttert werden ſoll. In den Gräberhügeln⸗ mit dem 
Kreuzeszeichen wurzelt geradezu der chriſtliche, Glanbe. 

Als die Feuerbeſtattungen auftraten, nicht eutſtanden 
ü ideellen Motiven, ſondern ans wirtſchaftlich-praktiſchen' 

Gründen, da ſagte ihnen die Kirche einen Kampf mit allen 
Mitteln an. Eine Beeiuſtuſſung der Gläubigen und der 
noch größzeren Schar von Indifferenten ſetzte ein und hakte 
einen derartigen Erſolga, daß es ſchien, als ſollte die Feue⸗ 
beſtattung emig ein Privileg der Intelligenz, wohlverſtan⸗ 
den: der freigciſtigen Intellige bleiben. Dazu kamen 
nvch die Verbote und gen Schwieriakciten. die ſich den 
Balt von Krematorien als ſcheinbar pnüberwindliche Hin⸗ 
derniſſe in den Weg ſtellten. 
— Die Entwicklung läßt ſich jedoch nicht zurückdrehen. Die 
Feuerbeſtattung nahm einen gewaͤltigen Aufſchwung. Ueber⸗ 

all wuchſen die Krematorien auf den Hüaeln nahe den 
Städten, ſo z. B. in Deutſchland von 1878, wo das erſte Kre⸗ 

matorium in Gotha errichtet wurde, bis auf 70 bis Ende 
vorigen Jabres. Die Zahl der Ei erungen nimmt ge⸗ 

waltig zu und betrug in Deutſchläand im 2. Vierteljahr 1028 
—= 8313 (wovon in Dauzig 117 eingeäſchert wurden!]. 
Und ſiehe da, es zeigte ſich: die Feuerbeſtattiuna, dieſer als 
heidniſch verſchriene uralte Brauch, vaßte in die Kultur der 
Gegenwart wie ein dazu beſtimmter, aber lang vermißter 

Eckpſeiler. Mit Feuereiſer ſtürzten ſich die Architekten und 
bildenden Künſtler auf die ueue Aufgabe, und es entſtanden 

Krematorien von einer ſolchen Ausdruckskraft, daß ſie den 

großen Kulturdenkmälern vergangener Eypochen aleichge⸗ 
ſtellt werden können. 

Dieſe Bewegung iſt nicht nur eine rein ideelle, ſon⸗ 

dern die wirtſchaſtlichen Vorteile ſpielen eine 
große Rolle. Heute ſind die Koſten einer Feuerbeſtattung 
bereits weſentlich niedriger, als die einer Erobeſtattung. 
Die Aſchenreſte loſſen ſich leicht und ohne Ausgaben, 
reits vorhandenen Verwandtengräbern, in d ir 
Leichen mehr Platz hätten, beiſetzen, ohne daß Gedenkſteine 

üfw. entfernt werden müßten. Gerade durch die Platzer⸗ 

ſparnis wird vermieden, daß die Friedhöſe zu ihren beuti⸗ 
gen Rieſenumfängen anwachſen, daß ſie den heute ſo not⸗ 

wendig gebrauchten ſtädtiſchen Grund und Boden bean⸗ 

ſpruchen. Eine Reihennrnenſtätte im Urnenhain Draucht 

nur b6,4 Qnadratmeter, während ein NReihengrab ungefähr 

2,1 Quadratmeter umfaßt. Die Menge des erſparten Platzes 

fällt auch finanziell derartig ins Sewicht, dan ſich heute auch 
konfervativ adtväter vor dieſer Taiſache beugen müſien. 

Den Au aag geben aber die hyügieniſchen Vo 
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ſchrecklichen S nejaur durch das Grundwaß der 
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zelnen Truſts Aulte mßsmn AechMent EGiß vual Lernehen Kraft 
entjalten kann, als wenn es in viele Einzelunternehmungen x TWirtschaßt. Nundel Sehähr Heſpalten i. Die Arbeiterſcheft wirb gut vun, diefem Macht⸗ SemersSsahaf, cfnes 1 E ostales 

— zuwachs der Unternehmer mit einer Kräftigung der eigenen 
Organiſationen zu begegnen. 

    
3ů Ein Tarifvertrag ſür drei Jahre. Tr Vereinigte Berg⸗ Die Kapitalskonzentration in derMetalli arbeiterverband, die ſtärkſte ü, in den Vereinigten 

ů0 n der ßeutſchen Metallinduſtrie hat offenbar eine neue . ::, ů — Staaten, hat mit den Weichkohlenbergbaugewerkſchaften Lers der Zuſammenſchlüſſe begonnen. Eine ganze Reihe Die deniſch⸗italieniſchen, Wüichen Bobpchnßpümnenh Der einen Tariſvertrag abgeſchloßten. der die Löhne und Arbeit⸗ 
von Kapitaltransaktionen, deren Anfänge zum Teil ſchon Handelscttaché an der ralieniſchen. Botſchaft⸗ iuſ, Veuber bedingungen ab 1. April 1924 auf weitere drei Jahre feſtlegte. 
längere Zeit zurückliegen, wird jetzt zu Ende geführt, andere Brofeßzor Lombardo, bat einem Vertreter des ſgende oDuber Tiefer Vertrag wird als das wichtigſte Ereignis in der 
neu in Angriff genommen. Von älteren Projekten ſind u. a. den italieniſchen Erport nach Deutſchland iolgende inter⸗amerikaniſchen Wirtſchaft bezeichnet. Im Tarifabkommen 
zu nennen der Auſammenſchluß der Berlin⸗Aubalti⸗eſſante Ausführungen gemacht: „Der Exvort nach Deutſch⸗werden die gegenwärtigen hohen Löhne beibehalten. Der ſchen Maſchinenban⸗A.⸗ ⸗G. mit der Maſ land Dat ſich durch die S⸗ Stabiliſierung der Mark außerordent⸗ Meichkohlenbergbau iſt in den Vereinigten Staaten ſehr 
Meguin A.⸗G. in Butzbach. Die Produktionsbaſis lich gehoben,. Mie Nachfrage nach italieniſchen Terxtilwaren ichlecht organiſiert; es gibt viel mehr Gruben als nötig, die 
den Werke wird dadurch weſentlich erweitert, die Verkan erordentlich groß. und zwar für Bannmonitufte, Sei⸗ aber ſehr unregelmäßig arbeiten. Wurden zwar im Tarif organiſation beider Untern⸗ einander denſtefje und Seidengarne von Como und Mailand. Tie ohen Löbne. beibehalten, ſo konnte doch die dauernd Be⸗ macht Der b Am jo Scidenſtofſſe werden zumeiſtt nach Crejeld gebracht und dort igzung der Bergarbeiter nicht gewährleiſtet werden. Auch 
kung, als durch Aktientanf völlige Fuſion der en in der neuen modernen Art bedenckt. um Loiieder amsgeführe wurde im Tarifvertrag die Zulaſſung neuer, arbeitſparender 
Uniernehmungen beobſichriat iſt. Die neue (ſefellſchaft ſoll [zu, verden. Jerner wird Alabaſter als Halbfabrikat ausge⸗Maſchinen vorgefehen. Nach Schätzungen arbeiten in dieſem den Namen Bamag⸗Meauin A.⸗G⸗ führen. ſührt uns in Deutſchland zu Lamven niw. verarbeitet, Der (Indnſtriezweig 150 00%l Arbeiter zupiel. Würden die Unter⸗ Die ebenfalls ſeit längerem gevlante Vereinigung der italieniſche Erdort von landmirtichaftlichen Frodukten hat ſich nehmer infolge des Tarifvertrages ſtatt des gegenwärtigen Hannoerſchen Maſchinenbau⸗A.-G. (Hancmagſ leteten Jahre im Durchſchuitt verdoppelt im Veraleich freien Wettbewerbes ein Kartell bilden und die weniger mit der SBerabau⸗A⸗ch. Lorhringen zu einer Iute in Voriahre. n, Frcicgrung beariſten ſit anach die Kua⸗ ertragreichen Bergwerke ſchließen, ſo müßten zahlreiche Berg⸗ eſſengemeinichaſt iſt ebenſalls in dieſen Tagen italicniſchen Maſchinen für Kaffeezubereitung. arbeiter ihre Arbeit verlieren und in andere Induſtriezweice kommen. Die im Lokomotiv⸗ und Maſchinenbau en lch in Deulichland arpßer Aufmerkfamkeit abwandern. Wird dagegen die Koninnktur dem Verbrauch Firma hat üth durch ihren Anſchluß an den Montaukonzern und ſnd auf der Hamburger 9 0 die Zahlung hoher Kohlenpreiſe geſtatten, ſo kann die Zeit eine araße Ruhſtoffauelle acüchert. durch die ihr Lotgr Koks worden. & und Schi zien Jeigen großes der Geltung des Tarifvertrages ohne Schaden für die Berg⸗ j 3 dajür. Im nächiten Jahbre werden die Maſchinen arbeiter verſtreichen. 
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und Eiſen zufließen, wäbrend ander Le, Cein! Meit. igt werden. Konzern in ähnlicher Weiſe wi Ler Leip zider Meße geseiat werden. yortſchritte des Achtltnndentages in Llmerika. Es ſcheint, Stinnes, Otto Wolff uhv. ihr n Wiederaninahmc des Goldbergbanes in Schleien? Vom daß die Unternehmer in den Vereinigten Staaten dem Acht⸗    

   

arbeitungsinduſtrie a 
Eine weitere Interciſengemeinicbaft der Okto Bolſſf⸗ 

(Ahönix⸗-Mheinſtahl mit dem Sopmmel⸗-Kon⸗ 
zern, der die Werkz ik Köln⸗Ehrenfeld erwarb und 
in den Dienſt des Mivntan- Lonzerns ſtellt, iſt bereits gemel⸗ 
det worden. 

Weitere Umſchichtungen ünd in der Automobilindu⸗ 
ſtrie zu erwarten, nachdem das erIlin⸗-Burger 
Eiſen werk einen Vertraa mit dem L. könia Fors ab⸗ 
aeſchloßen hat zur Uebernahme un bder bi 
gen Ford⸗Autos und Sraktoren. 
Einſuhrgenehmiguna ber— 
Probelieferung in ein 
Deutſchland montiert werden. 
der in Serienſabrikation b 
gebrauch pi 
induſtrie aufge 
von Einfuhrve. 

dehnt haben. Sberbergamt Breslau iſt der Elektrotechniſchen Fabrik (ſtundentag mehr und mehr geneiat werden. Namentlich in 
Schocſler und Co., G. m. b. H. in Frankfurt a. M. unter dem der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie wird die Zwölfitundenjchicht 

„Goldberg“ ein in den Gemeindebezirken Stadt lanaſom beſeitigt. Wie die Zeitſchrift „Induſtrial and La⸗ 
nau und Geiersberg jowie im Gutsbezirk bour Information“ (hberausgegeben vom Internationalen 

agenau, Reg.⸗Bezirk Liegnitz Arbeitsamt) berichtet, arbeiten bei der Bethlehem⸗Stahl⸗ 
Terrain mit einem Flächeninhalt geſellſchaft Anfang 19e4 nicht mehr als 2 Prozent des Per⸗ 

ardat rn zur Ausbentung rlieh ſonals über 10 Stunden täglich. Die Umſtellung der An⸗ 
3Orardatmetern zur Ausbentung verlieben lagen zum Zwecke der Anpaffung an die verkürzte Arbeits⸗ 

zeit macht raſche Fortſchritte. Die United States Steel Cor⸗ 
einer Anfrage porativn hat in ihren Betrieben in der Umgebung von Cöͤi⸗ 

niier den Stand cago die Zwölfſtundenſchicht abgeſchafft. Im Bezirk Pitts⸗ 
Rüßer burg, in Buffalo, dann in Obio und Kentucky wird die 

b 9, Iwölfſtundenſchicht aleichfalls abgeſchafft; in 80 Prozent der 
en leinſchl. [Betriebe iſt dort bereits die Achtſtundenſchicht eingeführt. 

7:8. Portugal 
er U iit 3. Di „ à8 „ ů 

8 wan- von Bela onas Audart einen Teil Die Stadt der Beleidigten. In Erfurt ſchweben ſo viele 
Aleihen gezahlt, im übrigen iedes Jahr Beleidigungsklagen, daß ſich die Einrichtung beſonderer 

n Gerichtstage zu ihrer Erledigung notwendig gemackt hat. 

  

      

  

  

         
  

            

          

              

    

   Jialien 3 
SASt. Pole 

  

   
   

    

    

  

    
       

           

  

   
 

 

 

 

 

 

ten erworbenen Lor 
32 5 

  
      

        

        

ſich in unverbältn hiagen, 
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jetzt jeinen Bericht über das am Nachrichten und den übrigen Teil Frisb Gebarr 

ahr müenn das für Iuſerate Anton Fooken, ſämtlich in Dansia, 
Da* in , Druck und Verlaa von F. Geßbt u. Co., Danzia. 
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